     Schulinterner Lehrplan für die gymnasiale Oberstufe im Fach Latein

1   Rahmenbedingungen
     Zur Situation des Faches Latein am Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium:

      Zur Zeit besteht die Fachgruppe aus zwei Lehrerinnen. Latein wird neben Französisch als zweite neu  

      einsetzende Fremdsprache ab Klasse 6 angeboten. In der Regel kommen bei einem vierzügigen

      Jahrgang zwei Lerngruppen zustande. Der Spracherwerb endet mit dem Latinum am Ende der 

      Jahrgangsstufe 10.

      Seit dem Schuljahr 2013/14 besteht die Möglichkeit, Latein als Grundkurs in der Qualifikationsphase 

      zu wählen.

      Je nach Bedarf wird in der Jahrgangsstufe 7 oder 8 zusätzlich Förderunterricht in Latein angeboten.
      In den Jahrgangsstufen 7 und 9 wird jährlich eine Exkursion mit dem Thema „auf den Spuren der Römer“ in  

      die nähere Umgebung durchgeführt.
2   Einführungsphase Eph, Grundkurs 10,1, fortgeführte Fremdsprache:   

     Unterrichtsvorhaben I und II
	 Unterrichtsvorhaben I:

 Thema:                 Ein Konsul macht Ernst!  -  Ciceros Prozess gegen Verres

 Textgrundlage:   Cicero, in Verrem II, 1,32;  II, 1,63-67; (WB)    
 Inhaltsfeld:          Römische Rede und Rhetorik
 Inhaltlicher Schwerpunkt:    Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum

 Zeitbedarf:          ca. 20 Std.



	  Unterrichtsvorhaben II:
 Thema:               Kulturkriminalität in der Antike
 Textgrundlage:  Cicero, in Verrem II, 4,106-109; II, 4,72-76;  II, 5,68;   (WB)

 Inhaltsfeld:         Welterfahrung und menschliche Existenz
 Inhaltlicher Schwerpunkt:     Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl
 Zeitbedarf:         ca. 25 Std.
Übergeordnete Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können

Textkompetenz:

· anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 
      Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren,

· textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
· sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer 
      Übersetzung dokumentieren,

· Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke als 
      Nachweis ihres Textverständnisses vortragen,
· Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, 
      gedankliche Struktur und sprachlich stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch den 
      Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,
· Typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren 
      Funktion erläutern,

· Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung 
      von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

· zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.



	    Sprachkompetenz:

· sinnstiftend und unter Beachtung der 
Quantitäten lesen,

· die Fachterminologie korrekt anwenden,

· auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit 
die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen 

Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der

Struktur und des Stils erweitern.

· Überwiegend selbstständig die Form 
und Funktion lektürespezifischer Elemente 
der Morphologie und Syntax (auch mit 
Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen 
und auf dieser Grundlage komplexe 
Satzstrukturen analysieren,

· ihren Wortschatz themen- und 
autorenspezifisch unter Nutzung ihnen
bekannter Methoden erweitern

und sichern,

· kontextbezogen unbekannte Wörter, 
          spezifische Bedeutungen und
      grammatische Eigenschaften mit Hilfe
          eines zweisprachigen Wörterbuchs 
          ermitteln.                               
                                               
	   Kulturkompetenz:

· themenbezogen Kenntnisse der antiken

Kultur und Geschichte sachgerecht

Und strukturiert darstellen,

· die gesicherten und strukturierten

Kenntnisse für die Erschließung 
Und Interpretation anwenden,

· Gemeinsamkeiten und Unterschiede

Zwischen Antike und Gegenwart 
darstellen und deren Bedeutung vor 
dem Hintergrund kultureller 
Entwicklungen in Europa
beschreiben,

· im Sinne der historischen 
Kommunikation zu Fragen und 
Problemen wertend Stellung

nehmen.


 Vorhabenbezogene Konkretisierung
	  Unterrichtssequenzen
	  Konkretisierte

  Kompetenzerwartungen
	  Vorhabenbezogene

  Absprachen/Anregungen

	  Unterrichtsvorhaben I:
  1. Sequenz: Die Prozessbeteiligten 

                       Cicero und Verres

· Einführung: 

- Der Prozess und seine

   Hintergründe

      - Der Prozessverlauf

· Textarbeit:

- Charakteristik des Verres u.a.

   aus der Sicht Ciceros

   (II, 1,32)
· Aufbau einer antiken Rede

· Überredungstechnik


	· die antike Rede, Elemente des

Aufbaus und Gestaltungs-

mittel erläutern,

· die zustimmende, ablehnende

bzw. kritische Haltung des

Textes/Autors zu seiner Zeit

und das Selbstverständnis des

Autors erläutern,

· die Enflussnahme in der 

Politik oder vor Gericht

als zentrale Funktion der

          Rede kontextbezogen
          erläutern und ihre Bedeu-
          tung für das politische

          Leben in Rom erklären;
	· Charakteristika und 

typische rhetorische

Tropen und Figuren

· Realienkunde: Ablauf

einer Senatssitzung

· Vergleich des 
römischen Talions-

prinzips mit dem

Verhältnismäßigkeits-

prinzip der BRD

· Verfassen einer Rede
und Präsentation


	  2. Sequenz:  Verres – ein
                        Schürzenjäger!

· Textarbeit:

Verres’ schändliches Treiben

(II, 1,63-67)
    
	· die in den Texten zum Aus-

druck kommende Welt-

und Lebensauffassung mit

ihrer eigenen Lebenswirk-

lichkeit vergleichen und

dazu wertend Stellung

nehmen.
	· Schülerreferate (im

Sinne der Binnen-

differenzierung):

       -  Überblick über den

           Inhalt der zweiten

           Rede gegen Verres

       -   Realienkunde: 

           Ämter- und

           Machtkontrolle – 

           Konsulat, Senat,

       -  Biographie Ciceros

    *     kreative Umsetzung:
            szenische Dar-

            stellung des 

            Prozesses




	Unterrichtsvorhaben II:
1. Sequenz:  Verres, ein korrupter

                      Politiker

· Textarbeit:

-  Was hinterließ Verres von 

    dem einst blühenden

    Sizilien?

    (II, 3,47)

2. Sequenz:  Ceres von Henna –

                     der Nabel Siziliens

*     Textarbeit:

       -  Ceres von Henna

       -  der Raub der Proserpina

       -  Ceres unterstützt

 und beschenkt die

 Menschen

       -  eine „Wallfahrt“ zu

 Ceres von Henna

 (II, 4, 106-109)

· Römische Mythologie

· Römische Gründungssagen
3. Sequenz:  Verres erklärt

               den Göttern den Krieg

*     Textarbeit:

        -  Diana von Segesta

        -  Wie viel nobler war

  doch Scipio!

        -  Scipio gab die Statue

 der Diana den Bürgern 
  zurück

       -   Verres beansprucht die 
            Statue für sich allein

       -   Die Segestaner erliegen 
           den Schikanen des Verres
 (II, 4, 72-76 in Auszügen)

4. Sequenz:Verres ein Pirat?
· Textarbeit: II, 5,68

	*   die Subjektivität der Wahr-

       nehmung römischer Lebens-

       wirklichkeit und das daraus 

       resultierende Lebensgefühl 

       herausarabeiten,

*     zentrale politische und ethische

       Leitbegriffe erläutern und

       ihre Bedeutung für das 

       römische Selbstverständnis

       exemplarisch nachweisen

 *   Beispiele für eine politische

       und unpolitische Existenz

       sowie die Beweggründe

       dafür darstellen und sich

       kritisch mit Bewertungen

       dieser Lebensformen aus-

       einandersetzen.
	  *     kreative Umsetzung:
         szenische Dar-

         stellung von II, 3.47

·    Schülerreferate:

- die Götter der Antike

           - Steckbrief zu einer

             Gottheit
             


                       3   Einführungsphase Eph, Grundkurs 10, 2, fortgeführte Fremdsprache:

                            Unterrichtsvorhaben I und II

	    Unterrichtsvorhaben I:
     Thema:                 Mythos und/oder Wirklichkeit? 
                                  - die Widersprüchlichkeit der menschlichen Existenz
     Textgrundlage:    Ovid, Metamorphosen  (I, 1-150;  III, 379-470)
     Inhaltsfeld:          Welterfahrung und menschliche Existenz

                                  (unter Einbeziehung: Antike Mythologie, römische Religion und Christentum)

     Inhaltlicher Schwerpunkt:   Deutung von Mensch und Welt

     Zeitbedarf:           ca. 20 Std.



	    Unterrichtsvorhaben II:
     Thema:                Schicksal, göttliche Bestimmung oder Zufall? 
                                 -  die Spannung zwischen Tragik und Komik

     Textgrundlage:   Ovid, Metamorphosen  (IV, 55-166;  VI, 339-381)

      Inhaltsfeld:         Welterfahrung und menschliche Existenz

      Inhaltlicher Schwerpunkt:    Ausgewählte Beispiele der Rezeption

      Zeitbedarf:          ca. 25 Std.




	         Übergeordnete Kompetenzen

         Die Schülerinnen und Schüler können

         Textkompetenz:

· textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

· Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer

Übersetzung dokumentieren,

· Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie

des Versmaßes (hexametrische Dichtung) vortragen,

· anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedank-

liche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch den

Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,

· typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion

erläutern,

· Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von
Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

· einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die Art

und Weise der Rezeption erläutern,

    *    zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.



	          Sprachkompetenz:

· Originaltexte sinnstiftend und unter 

Beachtung der Quantitäten lesen,

· die Fachterminologie korrekt anwenden,

· auf Grund ihrer sprach-kontrastiven 
Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in

der deutschen Sprache auf den Ebenen 

der Idiomatik, der Struktur und des Stils

erweitern,

· überwiegend selbstständig die Form und 

Funktion lektürespezifischer Elemente

der Morphologie und Syntax erschließen

und auf dieser Grundlage komplexere

Satzstrukturen analysieren,

· ihren Wortschatz themen- und autoren-

spezifisch unter Nutzung ihnen bekannter

Methoden erweitern und sichern,

· kontextbezogen unbekannte Wörter, 

spezifische Bedeutungen und grammatische

Eigenschaften mithilfe eines zweisprachigen 

Wörterbuchs ermitteln.


	          Kulturkompetenz:

· themenbezogen Kenntnisse der antiken

Kultur und Geschichte sachgerecht und

strukturiert darstellen,

· die gesicherten und strukurierten Kennt-

nisse für die Erschließung und Interpre-

tation anwenden,

· Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

zwischen Antike und Gegenwart darstellen

und deren Bedeutung vor dem Hintergrund

kultureller Entwicklungen in Europa

beschreiben,

· im Sinne der historischen Kommunikation

zu Fragen und Problemen wertend 

Stellung nehmen.


                  Vorhabenbezogene Konkretisierung

	        Unterrichtssequenzen
	        Konkretisierte

        Kompetenzerwartungen
	   Vorhabenbezogene

   Absprachen/Anregungen

	        Unterrichtsvorhaben I:

        1. Sequenz:

            Proömium

            Schöpfung

            Vier Zeitalter

            *   Einführung:

                 Ovid, Leben und Werk

        *   Einführung: Metrik

        Textarbeit:

        I, 1-150

        (in Auszügen)
   2. Sequenz:

       Orpheus und Eurydike
       Textarbeit:

        X, 1-77 (in Auszügen)
       
	  *   den Mythos als eine Form

       der Welterklärung 

       erläutern,

  *   die sprachlich-stilistische

       Durchformung und metrische

       Gestaltung als durchgängige 

       Prinzipien dichterischer

       Sprache nachweisen,

  *   die in den Texten zum Aus-

       druck kommende Welt- und 

       Lebensauffassung mit ihrer

       eigenen Lebenswirklichkeit

       vergleichen und dazu

       wertend Stellung nehmen,


	 *  Vergleich mit den biblischenen

     Schöpfungserzählungen
 *  Schülerreferate:

     - das Leben Ovids

     - Ovid und das Zeitalter des

        Augustus

     -  die Werke Ovids

     -  römische Dichtung
     Kreative Umsetzung:

*   Bild oder Bilderfolge

     (z.B.: Wiedergabe in Haupt-

      szenen)
*   eigene Verwandlungser-
     zählung (aitiologischer

     Natur im Stile Ovids)

*   Brief oder Rede (Eurydike an
     Orpheus)

*   Interview 


	      Unterrichtsvorhaben II:
      1. Sequenz:

          Pyramus und Thisbe

          Textarbeit:

          IV, 55-166

          (in Auszügen)
      2. Sequenz:

          die lykischen Bauern

          Textarbeit:

          VI, 339-381

          (in Auszügen)
	*   das Fortwirken und die pro-

     duktive Weiterentwicklung 

     eines Themas oder Motivs 

     anhand ausgewählter Bei-

     spiele aus Kunst, Musik oder

     Poesie erläutern.

*   Grundkonstanten und Be-

     dingtheiten der mensch-

     lichen Existenz identifi-

     zieren.
	Kreative Umsetzung:

*  Pantomime oder Rollenspiel

*  Tagebucheintrag

*  die Erzählung als Bühnen-
    stück gestalten (Einteilung
    in Akte und Szenen)

    Referate:

-   literarische Rezeption

    (Romeo und Julia)  

Kreative Umsetzung:
*  Zeitungsartikel (Nachrichten,

    Hintergrundberichte,

    Reportagen, Kommentare)




     4  Leistungsbewertung
         I.  Schriftliche Leistungen   (50%)

           *   2 zweistündige Klausuren pro Halbjahr

           *   Die Klausuren sind als zweigeteilte Aufgabe gestaltet.
           I.  Übersetzung  eines lateinischen Originaltextes
                    II.  Begleitaufgaben  (z.B. Textanalyse, Stilmittel, Interpretation)

               *      Bewertungskriterien:
                   Übersetzung und Begleitaufgaben werden im Verhältnis 2 zu 1 gewichtet.

         I.  Übersetzung: „Die Note ausreichend wird erteilt, wenn der vorgelegte Text in seinem Gesamtsinn 

             und seiner Gesamtstruktur noch verstanden ist. Davon kann in der Regel nicht mehr ausgegangen  

             werden, wenn die Übersetzung auf je hundert Wörter des lateinischen Textes mehr als 10 Fehler 

             aufweist.“ (Kernlehrplan, Sek II, Latein, S. 47)
                 II.   Begleitaufgaben:  Die Bewertung erfolgt in der Regel nach einem Punktesystem.50% der zu 

                       erreichenden Punkte ergibt die Note „noch ausreichend“.
         II.  Sonstige Leistungen    (50 %)

          *   die Leistungsentwicklung im Unterricht

          -  verstehende Teilnahme am Unterrichtsgeschehen

          -  Qualität und Kontinuität der individuellen Beiträge zum Unterrichtsgespräch

          -  kooperative Leistungen im Rahmen von Partner- und Gruppenarbeit

              *    Überprüfungen einzelner Kompetenzen

                     -  schrifliche Übungen

                     -  Wortschatzkontrolle

                     -  Überprüfungen des Leseverstehens

                     -  Hausaufgaben

                     -  Protokolle einer Einzel- oder Gruppenarbeitsphase

             *    längerfristig gestellte komplexere Aufgaben, die einzeln oder in der Gruppe bearbeitet werden

                   -  hoher Anteil an Selbstständigkeit

                   -  vertiefte Beschäftigung mit einer Themen- oder Problemstellung

                   -  Präsentation eines „Produktes“
          Das  Latinum wird nach Abschluss der Stufe 10 mindestens mit der Note ausreichend erworben.
         (Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3)
